
1t:1J~~<~':":~~;~~r;: die beStimmte Erzeugnisse von der Zollbefreiung ausge-
~r aommen. 

m ~-r --;;i~e - fi~~de-Ü~r-·(H~ ' -außer~rdentlich große I des Bundestags und Mitglied des 
Zuhörerzabl zwn Ausdruck. Willy Brandt habe seit deutschen Belange vertreten habe. 

Altestenrats die I rung, ein Ja zum Jj. 

Brandt forderte gangbaren Weges. eil 
:htlicl1. Nach Angaben der EWG-Kommission gelten für die 
sind. EWG~Länder im einzelnen folgende Bestimmungen: 

Jahren in Berlin bewiesen, daß er wohl wisse, was 
regieren heiße. Die Leistung des Regierenden Bürger
meisters, der sich auf dem schwierigsten aller Pflaster, 
im von der Mauer zerrissenen Berlin, bewährt habt!, 
werde in der ganzen freien Welt anerkannt. Auf 
Grund dieser Leistung habe ihn die SPD als Kanz
lerkandidateri aufgestellt, denn wer in ~erlin be
stehe und sich bewähre. könne auch als Kanzler 
bestehen. Da sich die Regierung Erhard Wdlt be
währt habe, forderte Mommer eine Wachablösun.g an 
der Regierungsspitze. 

~:::t:~ ': Frankreich: Zollfrei sind Einfuhren bis zu einem 
19 des .. schmut. Wert von 300 französischen Francs. Ausgenommen sind 
wischen lndil!l vor allem Fotoapparate, Radioempfänger, Fernseh-
lativantrag tor. und Uhrmacherwaren. Ben e 1 u x - L ä n der: Die Zoll-
!Sregierung eiJle freiheit gilt bis zu einem Höchstbetrag von 3000 bel- · 
:'trend der NS. p.smen Francs bzw. 225 qulden. Ausg€nommen sind 

Haft Schädea u.a, alkoholische Getränke. Tabakwaren, Medikamente, 
!~l~k~~~~r "':! Kosmetika, Teppirhe, Ferngläser, Fernrohre und Foto-
ewiesen Wt'fdll Ipparate. D e u tsch la n d: Die Zollfreiheit wird bis zu 
digt" betrach\et. einem HÖchstbetrag von 240 DM für alle Waren ge

wAhrt. It a 1i e n : Die Zollfreiheit gilt für alle Waren 
bis ru einem Wert von ungefähr 36000 Lire. Ausge
ncmmen sind Waren für die ein staatliches Handels
monopol besteht, z. B. Tabak, Zigarettenpapier, Streich-

Unter großem Beifall trat dann Will Y B r a nd t , 
in d€ssen Stimme sich die vielen Wahlreden doch recht 
stark bemerkbar machten, vor das Mikrofon. Der 
Name der Stadt Ludwigsburg, so sagte Brandt, sei 
für ihn eng verbunden mit den Namen von zwei 
Politikern: Er denke dabei an Wilhelm Keil. der am 
Aufbau eines demokratismen Deutschlands großen 
An,teil habe, und an Dr. Karl Morruner, der seit dem 00 
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hölzer und Feuerzeuge. 

lreuzkirche im Schlößlesfeld eingetDeiht 

Ein Gotteshaus - aus dem Geist der Zeit 
Erster Gottesdienst in der neuen Kirche - Die Gemeinde nahm regen Anteil 

bl). - .. Dieses Gotteshaus mit Leben zu erfüllen ist eine bleibende Aufgabe", sagte Oberkirmenrat 
Müll er gestern vormittag bei der EinwelhuDI' der evangelischen Kreuzkirme Im Scb.lößlesfeld. Der 
Oberkirchenrat, der die GrUße von LandesbiBclJof D. EiclJele überbradde, anerkannte dabei, daß in 
elbem Land noch nie so viele Kirchen gebald wurden wie in den vergangenen zehn Jahren in der 
Bundesrepublik. gab aber auch zu bedenken. daß die Kirche DOclJ nie so stark, vor allem von inneren 
Feinden bedroht gewesen seI. 

Zahlreiche Gläubige hat
ten sich gestern vormittag 
Im Saal des Gemeindezen
Irums im Schlößlesfeld ein
,e!unden, um vom bisheri,:" 
len Gottesdienstraum der 
Kreuzkirchengemeinde Ab
schied zu nehmen und den 

F~'f~lI:>~.~/~'~~~il~.;.II1eierlichen Einzug in die 
Drue Kirche mitzuerleben. 
enter den Gästen befanden 
lieh neben den Landtagsab
leordneten Schöck und 
VOn Hacht auch Bürgennei
r.tr Krohmer, Regierungs
direktor Dr. Goes, Dr. Carl 

~r~\E~~~:~~' Schaefer, der Präsident der ~, ktdustrie- und Handels-
kammer, sowie mehrere 
Stadträte. 

Nach einer kurzen An
dd~Cbt im Gemeindesaal zog 
Je Gemeinde, angeführt 

~~;;~~~~~t..1 'on Oberkirchenrat Müller 1II:ld Dekan Dipper, über 
den Hof des Gemeindezen
trums vor das neue Gottes
~.aus. Hier übergab Archi-

1~~~:':nini;~~5~l l<kt, Dipl.-Ing. Heinz Ra 11 b ~n Schlüssel für das neue 
k tteshaus zunächst Ober
~ch.enrat Müller. Dipl.
~g. Heinz Rall wies dabei 
~_rauf billt daß die neue 

dg~~~~;!~~~1 ~euzkirche mit den Mit-teln und aus dem Geist un-
Zeit gebaut worden 

nahm die Gelegen-

~[~~:i~;j~~~1 1~1~~,~Anlaß' allen zu 
dieses Werk 

Beson~~s !:~~~e!: Vor dem Portal der Kreuzkircb.e ftbercibt Architekt Dlpl.-Ing. Heinz R a U (links) 
den SdtUissel zum neuen Gotteshaus an Oberkirchenrat Müller (Mitte). Rechts 

,n der 

Dipper, Pfarrer Her.. Dekan Dipper. Foto: LKZ-Wirö 
jjjlii!l:~!), KirchenofIee:er Amt

mann Wien sowie dem Kirchengemeinderat. Er an-, daßsiCh- aus den modemen Formen der Kirche auch 
erkannte aber aum die Unterstützung der Stadtver- modeme Fonnen des Gemeindelebens entwickeln. 
weItung. Auf die Entwicklung, die zur Grfuldung der Kreuz-

Oberkirchenrat Müller ging, ehe er den Schlüssel an kirchengemeinde und schließlich zum Bau des neuen 
Dekan Dipper weitergab, in wenigen Worten auf die Gotteshauses geführt hat, ging im weiteren Verlauf 
Aufgaben und den Sinn einer Kirchengemeinde ein. des Gemeindenachmittags ausführlich Kirchenrat 
Die Botschaft vom Kreuz solle in diesem Gotteshaus Sc h i e b e r ein, einst Pfarrer der Auferstehungs
im Mittelpunkt stehen, sagte der Oberkirchenrat. gemeinde und Dekan in Ludwigsburg, ehe Architekt 

Nachdem er den Schlüssel an Dekan Dipper wei- Dipl.-Ing. Heinz Ra 11, Stuttgart-Vaihingen, einen 
tergegeben hatte, zog die Gemeinde erstmals in ihr Rückblick auf den Bau des neuen Gemeindezentrums 
DeUes Gotteshaus ein. Hier schloß sich ein feierlicher gab. Zum Schluß überbrachte Pfarrer M a h 1 e raus 
restgottesdienst an, in dessen Mittelpunkt die Predigt Montbeliard Grüße aus der französischen Partner
YOn Dekan Dipper stand Der Cl10r der Kreuzkirche, stadt Ludwigsburgs. 
der Chor und Instrumentalkreis der Auferstehungs

Will,. Brandt und Dr. Karl Mommer (hinter Brandt) beIm EintreHen auf dem 

die Wähler aut, das Vertrauensvotum für Mommer 
zwn Dank fut die geleistete Arbeit und als Ansporn 
zu verstärken. 

Aut den Wahlkampf eingehend, meinte Brandt. für 
lautstarkes Sclttmpfen habe er weder Lust noch Zeit. 
Er halte es auch für wertvoller. zu sagen, wofür man 
sei, und nicht nur, wogegen man sich wende. statt 
von der Vergangenheit wolle er von der Zukunft 
reden und von dem, was in Zukunft zu leisten seL 
EnergiS"ch wandte er sich gegen die Auf·fassung, ein 
Marin allein habe den Wiederaufbau bewerkstelligt. 
Er warnte eindringlich vor gefährlicher Selbstzufrie
denheit und vor einem Auf-der"SteTIe-treten, denn 
das sei in Wirklichkeit ein RUck8chritt. 

Große Aufgaben sieht der SPD-Kanzlerkandidat in 
der Demokratisierung und MOdernisierung Deutsch
lands, - Aufgaben, die wie er betonte, nicht 
wirtschaftliche, sonder n vor allem politische Ent-
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scheidungen fordern. Als unerläßlich bezeichnete er 
die ßnanzpolitiscbe Gesundung Deutschlands. Die 
Voraussetzung dazu sei, daß man die P.reisentwick
lung in den Grüt bekomme. Um diese Gesundung zu 
ermgglichen, ~orderte Brandt die Abschaffung des 
"Subventions- Gieskannen-Systems" und der Wahl~ 
geschenke. Dafür solle eine Rangordnung aufgestellt 
werden, die eine vorrangige Behandlung der Dinge 
ermöglicht, w elche für da'S Wohl aller bedeutend sind. 

In außenpolitischer H insicht beklagte Brandt die 
.. offen zutage getretene Uhefnfgit:eft Ihnerhalb der 
Regierun.g" anläßlich der Ereignisse in Ge:nf. Unter 
diesen Vorkommnissen leide das Ansehen ganz 
Deutschlands Schaden. Brandt warnte davor, sich zwi
schen aUe Stühle zu setzen. Bei allem Streben 
nach einer Gleichheit innerhalb der westlichen Allianz 
sei das Bündni~ mit den Vereinigten staaten nam 
wie vor unerläßlich. Man müSse erkennen, daß Ge
neral de Gaulle einen anderen Standpunkt habe als 
die Bundesrepublik. Den Solotanz, den der General 
jetzt vorhabe. müsse er alJein tanzen. In diesem Zu
sammenhang kritisierte Brandt auch die deutsche 
Wiedervereintgungspolitik. In einem Augenblick, wo 

zur Friedenssicherw 
deutschen Zukunft. 
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Bel einer sich anschließenden Festversammlung im 
Gerneindesaal, wo Pfarrer Hennann besonders Pfar
rer Mahler aus der französischen Partnerstadt Lud
Wigsburgs, Montbeliard, begrüßte, überbrachte im 
Auftrag von Dekan Zörlein Kurat B ö n s c h die 
Glückwünsche der katholisdten Kirdlengemeinde. In 
telner Ansprache bat Kurat Bönsdt, daß sich die 
Konfessionen "in einer gewandelten Zeit mit · einem 
aewandelten Geist" begegnen mögen. 

Weiter sprach Oberschulrat Dr. S eh u 1 e r, der auf 
den Wert einer Verbindung von Kirche und Schule 
hinwies, Die räumliche Nähe von Kirche und Schule 
gerade im SchlößIesfeld solle nicht nur SymbOl der 
N'ambarschaft sein, sondern auch Auftrag für eine 
gemeinsame Arbeit zum Wohle der Jugend. Der Lei
ter des Stadt jugendrings Ludwigsburg, Rolf L e,p
man n, befaßte sich schließlich mit den Möglichkei
ten, die das neue Gemeindezentrum für die Jugend
arbeit bietet. 

Wichtiges Ereignis für die ganze Stadt 
In einer Veranstaltung am Nachmittag im Ge

rneindesaal bezeichnete Bürgermeister Kr 0 h m er, 
der die Grüße von Oberbürgermeister Dr. Saur und 
des Gemeinderats überbrachte, die Einweihung der 
lCreuzkirche und die Vollendung des Gemeindezen
trums als ein wichtiges Ereignis nicht nur für das 
SchIößlesfeld. sondern auch für die ganze Stadt. Die 
Kirche habe die Aufgabe, mit ihrer Arbeit dort an
z:us~ wo die kommunale Arbeit aufhöre, sagte 
der ~:ürgermeister. Sie solle den Menschen in der see
liSchen Not helfen und aum der Erziehung der Ju
gend dienen. Nicht nur als städtebaulichen Akzent im 
Neubaugebiet Schlößlesfeld bezeichnete Bürgermeister 
Krol)zjwr die neue Kreuzkirdls:. ~e ~_ei vjelmW 1lU~ 
rel{i!ö~ Mittelpunkt. Er .chIoII mit den'! 'WInisdl, 

Edle Hunde 
stellten 
sich vor 

Die schönsten und voLt
kommensten Tiere vieler 
Hunderassen stellten sich 
gestern in der Lud
wigsburge1' StadthaHe in 
zahtreichen Richterrin
gen zur Bewertung. 
Wuchs, Haltung, Fell, 
Kopfform, Gebiß und 
noch eine Reihe ande-rer 
Merkmale wurden ge
prüft, um die besten 
Vertreter ihrer Ras,se zur 
Zucht zu ermitteln. Star- . 
ke Regengüsse zwangen 
wiederholt am Vormit
tag. die Vorführung in 
den Ringen im Freien zu 
unterbrechen und die 
Hatten aufzusuchen, in 
denen die Hunde auf die Beurteilung warteten und 
sich " einem sehr interessierten Besucherstrom zeigten. 
Unterdessen tauschten Züchter ihre Erfahrungen aus 
und verpflichteten Partner für die Nachzucht. Die 
Organisatoren und Mitarbeiter der Zuchtschau vom 

Verein der Hundefreunde Ludwigsburg hatten einen 
anstrengenden Tag. denn die Ungunst des Wetters 
machte imme,. wieder kleine A-nderungen im Ablauf 
notwendig. Die I'I;ltern.attonale Rassehunde-Zuchtschau 
kann aber als Erfolg gebucht · werden, mit dem die 

Ziichter zufrieden ~ 
die besten Tiere 
wir in der nächste 
einen Schweizer S 
g<m (rechts). 
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